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(54) Klettersteigausriistung

(57)  Die Erfindung stellt eine Klettersteigausriistung
(110) bereit, welche von einem Sportkletterer mitzufiih-
ren ist, um den Sportkletterer an Sicherungselementen
eines alpinen Klettersteigs zu sichern, umfassend einen
Kdrperbefestigungsabschnitt (112), welcher an einem
Klettergurt (114a, 114b) oder einem Bekleidungsstlick
des Sportkletterers befestigt oder befestigbar ist, ein
Kopplungselement, welches zur I6sbaren Kopplung der
Klettersteigausristung (110) mit einem Sicherungsele-
ment eines Klettersteigs ausgebildet ist, eine Verbin-
dungsanordnung, welche das Kopplungselement (114a,
114b) und den Koérperbefestigungsabschnitt (112) mit-
einander verbindet und welche ein langliches, flexibles
Sicherungsmittel (126a, 126b), aufweist, wobei eine Auf-
rollvorrichtung (132a, 132b) zur wenigstens teilweisen
Aufnahme des Sicherungsmittels in einen aufgerollten
Zustand vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kletter-
steigausriistung, welche von einem Sportkletterer mitzu-
fuhren ist, um den Sportkletterer an Sicherungselemen-
ten eines alpinen Klettersteigs zu sichern, umfassend:
einen Korperbefestigungsabschnitt, welcher an einem
Klettergurt oder einem Bekleidungsstlick des Sportklet-
terers befestigt oder befestigbar ist, ein Kopplungsele-
ment, welches zur lésbaren Kopplung der Klettersteig-
ausrlstung mit einem Sicherungselement eines Kletter-
steigs ausgebildet ist, eine Verbindungsanordnung, wel-
che das Kopplungselement und den Korperbefesti-
gungsabschnitt miteinander verbindet und welche ein
langliches, flexibles Sicherungsmittel, insbesondere Si-
cherungsband oder dergleichen, aufweist.

[0002] Bei der Benutzung eines alpinen Klettersteigs
tragen Sportkletterer fir gewdhnlich einen Klettergurt, et-
wa einen Sitzgurt oder einen Vollgurt, an welchem eine
Klettersteigausristung befestigt ist. Die bekannte Klet-
tersteigausristung weist ferner ein Kopplungselement,
zumeist einen Kletterkarabiner, auf, mit dem sich der
Sportkletterer in ein Sicherungselement des Kletter-
steigs, z.B. ein am Felsen befestigtes Stahlseil, einhangt.
Zwischen dem Korperbefestigungsabschnitt und dem
Kopplungselementverlauft ein Sicherungsseil, das einen
Abstand zwischen dem Sportkletterer und dem Siche-
rungselement des Klettersteigs zur Gewahrleistung der
nétigen Bewegungsfreiheit erlaubt. Zumeist weisen die
bekannten Klettersteigausristungen zwei Kopplungs-
elemente auf, die jeweils Uber ein separates Sicherungs-
seil mit dem Klettergurt verbunden sind, so dass der
Sportkletterer auch beim Aus- und Einhaken eines Kopp-
lungselements beim Ubergang von einem Sicherungs-
element zum nachsten Sicherungselement entlang des
Klettersteigs stets noch mit einem eingehakten Kopp-
lungselement am Klettersteig gesichert bleibt.

[0003] Um dem Sportkletterer zur Bewegung entlang
des Klettersteigs Bewegungsfreiheit einzuraumen, mis-
sen die Sicherungsseile zwischen Klettergurt und Kopp-
lungselementen eine ausreichende Lange haben. Zur
Erleichterung der Handhabung der langen Sicherungs-
seile wahrend des Kletterns, ist es bekannt, die Siche-
rungsseile mit einer elastischen Ummantelung zu um-
hiillen oder ein elastisches Band in das Sicherungsseil
einzuarbeiten, so dass das Sicherungsseil im unbelaste-
ten Zustand gerafft und damit besser handhabbar ist,
wobei der Sportkletterer das Sicherungsseil bei Bedarf
mit geringem Kraftaufwand wieder strecken kann, um
das Kopplungselement in das nachste Sicherungsele-
ment einzuhaken. Die bekannten Mittel zum Raffen des
Sicherungsseils erlauben jedoch nur eine begrenzte Ver-
kiirzung der zu handhabenden Gesamtlange des Siche-
rungsseils im Rahmen der Elastizitat der elastischen Um-
mantelung bzw. des elastischen Bandes, so dass auch
das geraffte Sicherungsseil noch eine betrachtliche Lan-
ge aufweist, die bei der sportlichen Bewegung am Klet-
tersteig stérend sein kann und die Gefahr des Hangen-
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bleibens birgt.

[0004] Vor diesem Hintergrund war es Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, eine Klettersteigausriistung der
eingangs genannten Art bereitzustellen, welche die Be-
wegungsfreiheit des Sportkletterers verbessert und ein-
fach zu handhaben ist.

[0005] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe geldst
durch eine Klettersteigausriistung der gattungsgemafen
Art, welche eine Aufrollvorrichtung zur wenigstens teil-
weisen Aufnahme des Sicherungsmittels in einem auf-
gerollten Zustand umfasst. Nach einem wichtigen Merk-
mal der Erfindung ist somit vorgesehen, zumindest einen
Teil des Sicherungsmittels in einer Aufrollvorrichtung
aufzurollen, so dass zeitweilig nicht genutzte Lange des
Sicherungsmittels platzsparend und ohne die Gefahr ei-
ner Behinderung des Sportkletterers in einem aufgeroll-
ten Zustand untergebracht werden kann. Somit ergibt
sich auch bei einer ausreichenden Lange des Siche-
rungsmittels, welche eine hohe Bewegungsfreiheit des
Sportkletterers ermdglicht, eine einfache Handhabung
des Sicherungsmittels und die Gefahr, mit zeitweilig nicht
genutzten Langenabschnitten des Sicherungsmittels
hangen zubleiben, kann reduziert werden.

[0006] Vorzugsweise ist das Sicherungsmittel durch
manuelle Zugbetétigung von der Aufrollvorrichtung ab-
rollbar, so dass die Klettersteigausristung einfach zu be-
dienen ist. Vorteilhaft kann die Aufrollvorrichtung ferner
dafiir eingerichtet sein, das Sicherungsmittel selbsttatig
aufzurollen. Eine solche Ausfiihrungsform hat den Vor-
teil, dass das Sicherungsmittel im Wesentlichen stets
straff zwischen dem Korperbefestigungsabschnitt und
dem Kopplungselement gespanntbleibt und auch bei An-
naherung des Sportkletterers an die Felswand nicht
durchhangt. Die Gefahr eines Hangenbleibens oder ei-
nes Verhakens durch das Sicherungsmittel wird somit
weiter reduziert. Ferner kann ein vortbergehend nicht
verwendetes Sicherungsmittel selbsttatig aufgerollt wer-
den und somit ohne besondere manuelle Betatigung in
einen platzsparenden Zustand gebracht werden.
[0007] Den besonderen Sicherheitsanforderungen,
die an Klettersteigausristungen gestellt werden, kann
die Erfindung in einer Ausfiihrungsform Rechnung tra-
gen, bei welcher die Aufrollvorrichtung an einem Zwi-
schenabschnitt zwischen einem dem Korperbefesti-
gungsabschnitt zugewandten Ende des Sicherungsmit-
tels und einem der Kopplungselement zugewandten En-
de des Sicherungsmittels angeordnet ist und das Siche-
rungsmittel als durchgehendes, ununterbrochenes, seil-
oder bandartiges Element durch die Aufrollvorrichtung
hindurchgefuhrt ist. In dieser Ausfihrungsform stellt die
Aufrollvorrichtung kein unmittelbar sicherheitsrelevantes
Bauteil dar, da es lediglich einen Zwischenabschnitt ei-
nes an sich ununterbrochenen, durchgehenden Siche-
rungsmittels bedarfsweise aufrollt und damit verkdrzt, je-
doch im Falle eines Sturzes das Sicherungsmittel hoch-
stens bis zu seinem vollstandig gestreckten Zustand frei-
gibt. Mit anderen Worten, wird im Falle eines vorbe-
stimmten Zugbelastungszustands der Kleftersteigausru-
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stung, d.h. im Falle eines Sturzes, auch bei einem Ver-
sagen oder Bruch der Aufrollvorrichtung eine Verlange-
rung des Sicherungsmittels allenfalls bis zu seinem
vollstéandig gestreckten Zustand erlaubt, in welchem die
Kraft vollstdndig von dem daflir ausgelegten Sicherungs-
mittel aufgenommen wird.

[0008] Eine erfindungsgemafie Klettersteigausri-
stung kann eine Dampfungseinrichtung umfassen, wel-
che in einem Normalzustand einen Abschnitt der Verbin-
dungsanordnung in einem kontrahierten Zustand halt
und in einem vorbestimmten Zugbelastungszustand der
Klettersteigausrustung den Abschnitt der Verbindungs-
anordnung unter Absorption von Energie expandiert.
[0009] Unter einem vorbestimmten Zugbelastungszu-
stand wird im Rahmen dieser Offenbarung insbesondere
ein Sturz des Sportkletterers verstanden, d.h. ein Zu-
stand in welchem auf die Klettersteigausristung eine
plétzliche, starke Zugbelastung (hohe Zugkraft bzw. ho-
he Zuggeschwindigkeit/ Zugbeschleunigung) wirkt. Um
in einem solchen Zustand die Abbremsung des Falls des
Sportkletterers und damit eine Reduzierung der auf den
Sportkletterer in dem Moment der Straffung der Kletter-
steigausrlistung wirkenden Beschleunigung zu errei-
chen, kann dann die Dampfungseinrichtung unter Ab-
sorption von Energie einen im Normalzustand kontra-
hierten Abschnitt der Verbindungsanordnung expandie-
ren lassen. Der kontrahierte Zustand des Abschnitts der
Verbindungsanordnung kann beispielsweise ein geraff-
ter, ein aufgerollter oder ein zusammengefalteter Zu-
stand eines Dampfungsbands sein.

[0010] Eine bevorzugte Alternative zu einer solchen
Dampfungseinrichtung, welche jedoch auch zusatzlich
zu der Dampfungseinrichtung eingesetzt werden kann,
ist in einer weiteren Ausfliihrungsform der vorliegenden
Erfindung eine Bremseinrichtung, welche Teil der Auf-
rollvorrichtung ist und welche ein Abrollen des Siche-
rungsmittels von der Aufrollvorrichtung in einem vorbe-
stimmten Zugbelastungszustand des Sicherungsmittels
hemmt. Eine solche Bremseinrichtung hat die Wirkung,
dass im Falle eines vorbestimmten Zugbelastungszu-
stands des Sicherungsmittels, insbesondere im Falle ei-
nes Sturzes des Sportkletterers, das Sicherungsmittel
nicht erst vollstéandig von der Aufrollvorrichtung abgerollt
wird, bevor der Zugbewegung eine Widerstandskraft ent-
gegengesetzt wird und insbesondere der Sturz des
Sportkletterers aufgehalten wird, sondern das Abrollen
des Sicherungsmittels bereits vorzeitig gestoppt wird.
Somit wird der Fallweg fur den Sportkletterer verkirzt.
Insbesondere in Kombination mit einer selbsttatig aufrol-
lend wirkenden Aufrollvorrichtung kann mit einer solchen
Bremseinrichtung der Fallweg minimiert werden.
[0011] In einer vorteilhaften Weiterbildung der vorste-
hend beschriebenen Aufrollvorrichtung mit Bremsein-
richtung kann die Bremseinrichtung in dem vorbestimm-
ten Zugbelastungszustand eine Abrollgeschwindigkeit
des Sicherungsmittels fortwahrend bis zur vollstandigen
Blockierung des Sicherungsmittels reduzieren. Die
Bremseinrichtung wirkt dann zusatzlich auch als Damp-
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fungseinrichtung zur Milderung der auf den Sportklette-
rer wirkenden StoRkraft, wenn sichim Falle eines Sturzes
das Sicherungsmittel streckt. Insbesondere kann dann
auf eine zusatzliche Dampfungseinrichtung der oben ge-
nannten Art verzichtet werden, so dass eine kompakte
und leichte Klettersteigausrustung geschaffen werden
kann.

[0012] Vorzugsweise betrégt bei maximal ausgeroll-
tem Sicherungsmittel die entfaltete Lange der Verbin-
dungsanordnung zwischen Kopplungselement und Kor-
perbefestigungsabschnitt zwischen ungefahr 50 cm und
ungefahr 150 cm, so dass die Klettersteigausriistung fir
die ubliche Verwendung an einem Klettersteig und die
dabei notwendige Bewegungsfreiheit gut angepasst ist.
Ist die entfaltete Léange kleiner als ungefahr 50 cm, so ist
die Bewegungsfreiheit des Sportkletterers stark einge-
schrankt. Ubersteigt die entfaltete Lange ungefahr 150
cm, so macht sich die Zunahme des Gewichts des Si-
cherungsmittels bzw. der entsprechend zu dimensionie-
renden Aufrollvorrichtung deutlich bemerkbar, so dass
die Eignung der Klettersteigausriistung zur Mitfiihrung
durch den Sportkletterer beeintrachtigt ist. Eine beson-
ders gute Balance zwischen den beiden genannten wi-
derstreitenden Bedingungen ergibt sich, wenn die ent-
faltete Ladnge zwischen ungefahr 80 cm und ungefahr
120 cm liegt, was ungefahr im Bereich der Armlénge ei-
ner Person liegt, so dass der Sportkletterer im Bereich
der Reichweite seines Arm jede Position am Klettersteig
guterreichen kann, um das Kopplungselement anzukop-
peln.

[0013] Es wurde bereits erwahnt, dass die Aufrollvor-
richtung an einem Zwischenabschnitt eines durchgehen-
den Sicherungsmittels angeordnet sein kann, um auch
bei einem Defekt oder Bruch der Aufrollvorrichtung jedes
Sicherheitsrisiko auszuschlief3en, so dass insbesondere
ein weniger stabiles und damit leichteres Gehause fiir
die Aufrollvorrichtung verwendet werden kann. Eine Al-
ternativiésung dazu kann darin bestehen, die Aufrollvor-
richtung am Korperbefestigungsabschnitt anzubringen,
beispielsweise einen Gehduseabschnitt der Aufrollvor-
richtung oder eine Wickelachse der Aufrollvorrichtung
mit dem Korperbefestigungsabschnitt zu verbinden. Da-
mit wird die Aufrollvorrichtung zwar zum sicherheitskriti-
schen Element, so dass MaRnahmen zur ausreichenden
Festigkeit der Aufrollvorrichtung getroffen werden mus-
sen, im Gegenzug kann in einer solchen Variante die
Aufrollvorrichtung jedoch sehr dicht am Kérper des
Sportkletterers angeordnet werden, wodurch sich eine
bequemere Fihrung und Handhabung der Aufrollvor-
richtung ergeben kann.

[0014] Fur den einfachen und gleichzeitig sicheren
Einsatz im alpinen Sport- und Freizeitbereich umfasst
der Korperbefestigungsabschnitt oder/und das Kopp-
lungselement vorzugsweise einen Sportkletterkarabiner
(z.B. aus einem Leichtmetall, oder einem Verbundwerk-
stoff), so dass die Klettersteigausriistung einfach mitzu-
fuhren und zu bedienen ist. Weiterhin wird die Mitfihrung
und Bedienung der Klettersteigausristung im Sport- und
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Freizeitbereich erleichtert, wenn die Aufrollvorrichtung
ein Gehause aus einem Kunststoffmaterial oder aus ei-
nem Leichtmetall aufweist. Denkbar sind alle aus dem
Bereich der Sport- und Freizeitkletterei sowie aus dem
Bereich des Bergwanderns oder dergleichen bekannten
Materialien. Das Sicherungsmittel ist vorzugsweise aus
einem im Bereich der Sportkletterei an sich bekannten
Seil-, Band- oder Gurtmaterial, umfassend insbesondere
Textilfasern, so dass es gleichzeitig leicht und zugfestist.
[0015] In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungs-
form der vorliegenden Erfindung umfasst die Kletterstei-
gausristung eine Mehrzahl, insbesondere zwei, Kopp-
lungselemente, welchen jeweils ein separates Siche-
rungsmittel zugeordnet ist. Die Klettersteigausriistung
kann dann bei der Fortbewegung entlang des Kletter-
steigs besonders sicher verwendet werden, indem der
Sportkletterer stets mit mindestens einem Kopplungsele-
ment in einem Sicherungselement des Klettersteigs ge-
sichert ist, wahrend er mindestens ein anderes Kopp-
lungselement aus dem Kopplungseingriff mit dem Siche-
rungselement des Klettersteigs I6sen und mit einem ent-
lang des Klettersteigs nachfolgenden Sicherungsele-
ment koppeln kann. Da jedem der Kopplungselemente
ein separates Sicherungsmittel zugeordnet ist, kénnen
die Kopplungselemente in einem ausreichenden Ab-
stand voneinander am Klettersteig gesichert sein.
[0016] Eine erfindungsgemale Klettersteigausri-
stung mit einer Mehrzahl von Kopplungselementen und
einer entsprechenden Mehrzahl von Sicherungsmitteln
kann mehrere separate Aufrollvorrichtungen umfassen,
so dass jedes der Sicherungsmittel durch eine separate
Aufrollvorrichtung wenigstens teilweise im aufgerollten
Zustand aufnehmbar ist. Eine solche Klettersteigausrii-
stung kann flexibel konfiguriert werden, da unabhangig
von der Anzahl an Kopplungselementen jeweils bauglei-
che Aufrollvorrichtungen fir jedes Kopplungselement
verwendet werden kdnnen.

[0017] In einer bevorzugten Variante einer Kletterstei-
gausrustung mit einer Mehrzahl von Kopplungselemen-
ten sind die Sicherungsmittel jedoch durch eine gemein-
same Aufrollvorrichtung wenigstens teilweise im aufge-
rollten Zustand aufnehmbar. Durch eine gemeinsame
Aufrollvorrichtung kann eine besonders leichte und kom-
pakte Klettersteigausriistung geschaffen werden, wel-
che zudem besonders einfach zu handhaben ist, da der
Sportkletterer stets nur eine einzige Aufrollvorrichtung
zu kontrollieren hat, mit welcher eine Mehrzahl von Si-
cherungsmitteln aufgerollt werden. Dabei ist die gemein-
same Aufrolivorrichtung vorzugsweise durch ein gemein-
sames Gehause gekennzeichnet, welches im Vergleich
zu einer Mehrzahl separater Gehduse mit reduziertem
Bauaufwand und geringerer BaugréRe gefertigt werden
kann.

[0018] Vorzugsweise weist die gemeinsame Aufroll-
vorrichtung flr jedes der Sicherungsmittel einen separa-
ten Wickelkorper auf, so dass die Sicherungsmittel un-
abhangig voneinander auf- und abrollbar sind und auf
die jeweils gewunschte Lange ausziehbar sind. Die se-
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paraten Wickelkdrper kénnen dazu etwa in einem ge-
meinsamen Gehause unabhangig voneinander drehba-
re Achsen aufweisen, so dass sich eine einfache und
kompakte Anordnung ergibt.

[0019] Ferner kann jedes der Sicherungsmittel in der
gemeinsamen Aufrollvorrichtung mit einer separaten
Bremseinrichtung zusammenwirken, insbesondere ei-
ner auf einen Wickelkdrper des Sicherungsmittels wir-
kenden Bremseinrichtung, so dass auch die Abbrem-
sung bzw. die Dampfung separat fiir jedes Sicherungs-
mittel erfolgen kann. Auch die Bremseinrichtungen sind
zusammen mit den zugeordneten Wickelkérpern vor-
zugsweise in einem gemeinsamen Gehause der gemein-
samen Aufrollvorrichtung untergebracht.

[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausflihrungsbeispiele unter Bezugnahme auf die
beigefligten Zeichnungen naher erlautert. Es zeigen:
Figur 1  eine Draufsicht einer Klettersteigausristung
gemaf einem ersten Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung,

Figur2 eine Seitenansicht der in Figur 1 gezeigten
Klettersteigausristung;

Figur 3  eine Schnittansicht einer Aufrollvorrichtung
der in Figur 1 gezeigten Klettersteigausri-
stung gemaf einer Schnittlinie IlI-11lin Figur 2,
Figur4  eine Draufsicht einer Klettersteigausristung
gemal einem zweiten Ausfiihrungsbeispiel
der Erfindung;

Figur 5 eine Seitenansicht der in Figur 4 gezeigten
Klettersteigausristung,

Figur 6 eine Draufsicht einer Klettersteigausriistung
gemal einem dritten Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung,

Figur 7  eine Draufsicht der in Figur 6 gezeigten Klet-
tersteigausrustung mit teilweise ausgebro-
chenem Gehause der Aufrollvorrichtung,
Figur 8 eine Seitenansicht der in Figur 6 gezeigten
Klettersteigausristung mit teilweise ausge-
brochenem Gehause der Aufrollvorrichtung
und

Figur 9 eine Schnittansicht der in Figur 6 gezeigten
Klettersteigausrustung geman einer Schnittli-
nie IX-1X in Figur 8.

[0021] Unter Bezugnahme auf Figuren 1 bis 3 wird zu-
nachst ein erstes Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung er-
lautert, in welchem eine Klettersteigausriistung 10 einen
Gurtbefestigungsabschnitt 12 (Kérperbefestigungsab-
schnitt) zur Befestigung an einem Sitzgurt eines Sport-
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kletterers, einen Karabinerhaken 14 (Kopplungsele-
ment) zum Einhaken an einem in den Zeichnungen nicht
dargestellten Sicherungselement eines Klettersteigs so-
wie eine zwischen Gurtbefestigungsabschnitt 12 und Ka-
rabinerhaken 14 verlaufende Verbindungsanordnung 16
umfasst.

[0022] Der Gurtbefestigungsabschnitt 12 kann durch
eine flexible Schlaufe aus einem ausreichend festem
Textilband gebildet sein, welche mittels eines Karabiner-
hakens, eines Seils oder eines anderen Sicherungsmit-
tels am Gurt des Sportkletterers sicher befestigbar ist.
Der Karabinerhaken 14 kann ein an sich bekannter Klet-
terkarabiner aus einem Leichtmetall oder einem anderen
im Bereich der Sportkletterei tiblichen Material sein und
weist einen Hakenabschnitt 18, einen Basisabschnitt 20
sowie einen Schnapper 22 aufweist. Der Schnapper 22
kann in an sich bekannter Weise mittels einer nicht dar-
gestellten Feder in eine geschlossene Feder vorge-
spannt sein, in welcher er zusammen mit dem Hakenab-
schnitt 18 eine geschlossene Karabineréffnung 24 be-
grenzt, in der ein Sicherungselement des Klettersteigs
im Sicherungszustand gehalten wird.

[0023] Am Basisabschnitts 20 des Karabinerhakens
14 kann die Verbindungsanordnung 16 befestigt sein. Im
Ausfiihrungsbeispiel ist an einem nutzerabgewandten,
karabinerseitigen Ende eines Sicherungsbandes 26 eine
Schlaufe 28 vorgesehen, welche durch eine Ose 30 des
Basisabschnitts 20 des Karabinerhakens 14 gefadelt ist,
so dass das Sicherungsband 26 fest mit dem Karabiner-
haken 14 verbunden ist.

[0024] Das Sicherungsband 26 durchlauft eine Aufroll-
vorrichtung 32, in welcher es zumindest teilweise aufroll-
bar ist. Im Ausfiihrungsbeispiel ist die Aufrollvorrichtung
32 mit einem Gehause 34 (in Figur 2 ausgebrochen dar-
gestellt) ausgebildet, welches an einer Seite eine schlitz-
formige Offnung 36 fiir den Durchtritt eines nutzerabge-
wandten Abschnitts des Sicherungsbands 26 aufweist
und auf einer gegenlberliegenden Seite eine weitere
schlitzférmige Offnung 38 fiir den Durchtritt eines nutzer-
seitigen Abschnitts des Sicherungsbandes 26 aufweist.
[0025] Wie insbesondere in Figur 3 gut zu erkennen
ist, istim Inneren des Gehauses 34 der Aufrollvorrichtung
32 eine Achse 40 drehbar in Lagerabschnitten 42 des
Gehauses 34 gelagert. Das Sicherungsband 26 ist durch
einen Schlitz 44 der Achse 40 gefiihrt, so dass sich bei
einer Drehung der Achse 40 das Sicherungsband 26, um
die Achse 40 aufwickelt bzw. von der Achse 40 abwickelt.
In Figur 3 ist ein aufgerollter Zustand des Sicherungs-
bands 26 dargestellt, in welchem mehrere Lagen des
Sicherungsbands 26 auf der Achse 40 aufgewickelt sind.
[0026] Zwischen der Achse 40 und dem Gehause 34
kann eine Feder 46 wirken, welche die Achse 40 in eine
Drehrichtung vorspannt, so dass die Aufrollvorrichtung
32 das Sicherungsband 26 selbsttatige aufrollt. In Figur
3 ist als Feder 46 eine Spiralfeder illustriert, deren eines
Ende sich an der Achse 40 abstitzt und deren anderes
Ende sich am Gehause 34 abstltzt. Zwischen der Feder
46 und dem zur Aufnahme des Sicherungsbands 26 vor-
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gesehenen Innenraum des Gehduses 34 kann eine
Trennwand 48 vorgesehen sein, um eine gegenseitige
Stérung zwischen Feder 46 und Sicherungsband 26 zu
verhindern. Vorzugsweise ist das Gehause 34 aus zwei
mittels beispielsweise Schrauben 50 zu verbindenden
Gehausehalften 52, 54 gebildet.

[0027] Der nutzerseitige Abschnitt des Sicherungs-
bands 26 verlauft zum Gurtbefestigungsabschnitt 12 hin
und konnte direkt mit diesem fest verbunden sein. Im
Ausflihrungsbeispiel ist zwischen dem nutzerseitigen
Ende des Sicherungsbands 16 und dem Gurtbefesti-
gungsabschnitt 12 jedoch ein an sich bekannter Band-
faltdampfer 56 angeordnet. Der Bandfaltd@mpfer 56 um-
fasst ein Dampfungsband 58, dessen nutzerabgewand-
tes Ende mit dem nutzerseitigen Ende des Sicherungs-
bands 26 verbunden ist und dessen nutzerseitiges Ende
mit dem Gurtbefestigungsabschnitt 12 verbunden ist.
Das Dampfungsband 58 ist in einem Gehause 60 des
Bandfaltdampfers 56 im kontrahierten Zustand unterge-
bracht, z.B. gerafft, gefaltet oder gerollt, so dass die bei-
den Enden des Dampfungsbands 58 im Vergleich zur
Gesamtlange des Dampfungsbands 58 nur einen gerin-
gen Abstand in der GréRRenordnung des Gehauses 60
voneinander aufweisen.

[0028] Wahrend der normalen Benutzung der Kletter-
steigausristung 10 bleibt der Abstand zwischen den En-
den des Dampfungsbandes 58 konstant. Im Falle eines
Sturzes und der damit auf die Enden des Dampfungs-
bands 58 einwirkenden Zugbelastung bricht das Gehau-
se 60 an einer in den Zeichnungen nicht dargestellten
Sollbruchstelle und erlaubt die Expansion des Damp-
fungsbands 58. Da die kontrahierten, einander berih-
renden Lagen des Dampfungsbands 58 zuséatzlich an-
einander fixiert sind, z.B. durch eine Aufreillnaht oder
durch einen Klebstoff, wird nicht nur beim Bruch des Ge-
hauses 60 sondern auch bei der weiteren Entfaltung des
Dampfungsbands 58 Energie absorbiert, so dass wah-
rend der Streckung des Bandfaltddmpfer 56 fortwahrend
Energie des Sturzes absorbiert wird und die Abbremsung
des sturzenden Kletterers Uber einen langeren Weg hin
erfolgen kann.

[0029] Unter Bezugnahme auf Figuren 4 und 5 wird
nachfolgend ein zweites Ausfihrungsbeispiel der Erfin-
dung naher erlautert, wobei nachfolgend nur auf die Un-
terschiede zum ersten Ausfiihrungsbeispiel naher ein-
gegangen wird und in Bezug auf die zum ersten Ausfiih-
rungsbeispiels identischen oder entsprechenden Bautei-
le und Funktionen ausdricklich auf die obige Abschrei-
bung des ersten Ausflihrungsbeispiels verwiesen wird.

[0030] Im Gegensatz zur Klettersteigausristung 10
des ersten Ausfiihrungsbeispiels umfasst die Kletteraus-
ristung 110 des zweiten Ausflihrungsbeispiels zwei Ka-
rabinerhaken 114a und 114b. Der erste Karabinerhaken
114a ist mit einem nutzerabgewandten Ende eines er-
sten Sicherungsbands 126a fest verbunden und der
zweite Karabinerhaken 114b ist mit einem nutzerabge-
wandten Ende eines von dem ersten Sicherungsband
126a separaten, zweiten Sicherungsbands 126b fest
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verbunden. Ferner durchlauft das erste Sicherungsband
126a eine erste Aufrollvorrichtung 132a und das zweite
Sicherungsband 126b durchlauft eine von der ersten Auf-
rollvorrichtung 132a separate, zweite Aufroflvorrichtung
132b.

[0031] Die nutzerseitigen Enden der Sicherungsban-
der 126a, 126b verlaufen zu einem gemeinsamen Gurt-
befestigungsabschnitt 112 hin sind insbesondere im
Ausfiihrungsbeispiel mit einem nutzerabgewandten En-
de eines gemeinsamen Bandfaltdampfers 156 fest ver-
bunden, dessen nutzerseitiges Ende am Gurtbefesti-
gungsabschnitt 112 befestigt ist. Jede der Aufrollvorrich-
tungen 132a, 132b kann vorzugsweise die gleiche Kon-
figuration und Funktion aufweisen, wie die im ersten Aus-
fihrungsbeispiel verwendete Aufrollvorrichtung 32. Die
beiden Karabinerhaken 114a, 114b haben somit jeweils
eigene Sicherungsbander 126a, 126b und jeweils eigene
Aufrollvorrichtungen 132a, 132b, nutzen jedoch einen
gemeinsamen Bandfaltddmpfer 156 sowie einen ge-
meinsamen Gurtbefestigungsabschnitt 112.

[0032] Unter Bezugnahme auf Figuren 6 bis 9 wird
nachfolgend ein drittes Ausfiihrungsbeispiel der Erfin-
dung beschrieben, wobei im folgenden nur auf die Un-
terschiede gegeniiber dem ersten bzw. zweiten Ausfih-
rungsbeispiel eingegangen wird und hinsichtlich der
Konstruktion und Funktion gleicher oder entsprechender
Bauteile auf die ausfiihrliche Beschreibung des ersten
und des zweiten Ausflhrungsbeispiels hingewiesen
wird.

[0033] Auch eine Klettersteigausriistung 210 des drit-
ten Ausflhrungsbeispiels umfasst zwei Karabinerhaken
214a, 214b, welche jeweils mit einem separaten Siche-
rungsband 226a bzw. 226b gekoppelt sind. Auch im drit-
ten Ausfuhrungsbeispiel laufen die beiden Sicherungs-
bander 226a, 226b zu einem gemeinsamen Befesti-
gungsabschnitt 212 hin.

[0034] Im Gegensatz zum zweiten Ausfiihrungsbei-
spiel ist jedoch nicht fiir jedes der beiden Sicherungs-
bander 226a, 226b eine separate Aufrollvorrichtung vor-
gesehen, sondern die beiden Sicherungsbénder 2263,
226b werden von einer einzigen, gemeinsamen Aufroll-
vorrichtung 232 aufgerollt. Wie insbesondere in Figuren
7 und 9 zu erkennen ist, umfasst die gemeinsame Auf-
rollvorrichtung 232 ein Gehause 234, in welchem zwei
Achsen 240a, 240b koaxial gelagert, jedoch unabhangig
voneinander drehbar aufgenommen sind. Insbesondere
kann eine stabile und gleichzeitig unabhéngige Lagerung
dadurch erreicht werden, dass jede der beiden Achsen
240a, 240b mit ihrem einen Ende im Gehause 234 ge-
lagert ist und mit ihrem anderen Ende an der jeweils an-
deren Achse 240b, 240a drehbar gehalten ist.

[0035] Jede der Achsen 240a, 240b weist einen Befe-
stigungsabschnitt (nicht dargestellt) auf, an welchem das
jeweilige Sicherungsband 226a, 226b befestigt ist, so
dass eine Drehung der Achse 240a bzw. 240b das Si-
cherungsband 226a bzw. 226b aufwickelt. In der an sich
auch im ersten Ausflihrungsbeispiel angewandten Art
kann jede der Achsen 240a, 240b mit einer Feder 246a,
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246b zusammenwirken, so dass die Achsen 240a, 240b
jeweils in Aufwickelrichtung vorgespannt sind und das
Sicherungsband 226a, 226b selbsttatig aufgerollt wird.
[0036] Auch im dritten Ausflihrungsbeispiel kénnten
die Sicherungsbander 226a, 226b, analog zum ersten
Ausfiihrungsbeispiel und zum zweiten Ausfiihrungsbei-
spiel, vorteilhaft die gemeinsame Aufrollvorrichtung 232
als geschlossene Bander durchlaufen und durch eine
nutzerseitige Offnung des Geh&auses 234 hindurch zum
Gurtbefestigungsabschnitt 212 hin gefiihrt sein. Im illu-
strierten Ausflhrungsbeispiel wurde eine alternative Va-
riante gewahlt, bei welcher die nutzerseitigen Enden der
Sicherungsbander 226a, 226b jeweils an ihrer Drehach-
se 240a bzw. 240b befestigt sind und daflr der Gurtbe-
festigungsabschnitt 212 mit dem Gehause 234 der ge-
meinsamen Aufrollvorrichtung 232 fest verbundeniist. Im
Falle eines Sturzes und damit bei Erreichen eines vor-
bestimmten Zugbelastungszustandes wird die Zugkraft
vom Kletterer Uiber den Sitzgurt, den Gurtbefestigungs-
abschnitt 212 und das Gehause 234 in die Achsen 240a,
240b und von diesen in die Sicherungsbander 226a,
226b eingeleitet.

[0037] Ferner kann auch in einer Anordnung gemaf
dem dritten Ausflihrungsbeispiel ein Bandfaltdampfer
entsprechend dem ersten bzw. dem zweiten Ausflih-
rungsbeispiel vorgesehen sein, um Sturzenergie zu ab-
sorbieren. Insbesondere kdnnte ein gemeinsamer Band-
faltdampfer zwischen dem Gurtbefestigungsabschnitt
212 und dem gemeinsamen Gehause 234 angeordnet
sein. Im illustrierten Ausflhrungsbeispiel ist jedoch kein
Bandfaltddmpfer vorgesehen, stattdessen ist zwischen
jederder Achsen 240a, 240b und dem Geh&use 234 eine
Bremseinrichtung 262a, 262b vorgesehen, welche bei
einer vorbestimmten Zugbelastung des zugeordneten
Sicherungsbands 226a bzw. 226b ein Abrollen des Si-
cherungsbands 226a bzw. 226b von der Achse 240a
bzw. 240b hemmt. Eine dem ersten Sicherungsband
226a zugeordnete erste Bremseinrichtung 262a bremst
somit im Sturzfall das Abrollen des ersten Sicherungs-
bands 226a, wahrend eine zweite Bremseinrichtung
262b im Sturzfall das Abrollen des zweiten Sicherungs-
bandes 226b bremst. Beide Bremseinrichtungen 262a,
262b sind vorzugsweise in dem gemeinsamen Gehause
234 untergebracht.

[0038] Die Bremseinrichtungen 262a, 262b kénnen an
sich bekannte Fliehkraft-Bremseinrichtungen sein, wel-
che bei Uberschreitung einer vorbestimmten Drehge-
schwindigkeit der jeweiligen Achse 240a, 240b, wie sie
im Falle eines Sturzes auftritt, automatisch Bremsen, in-
dem beweglich gelagerte Bremsbacken Fliehkraft-be-
dingt gegen eine Bremstrommel gepresst werden.
[0039] Die Erfindung stellt eine Klettersteigausristung
(110) bereit, welche von einem Sportkletterer mitzufiih-
ren ist, um den Sportkletterer an Sicherungselementen
eines alpinen Klettersteigs zu sichern, umfassend einen
Kérperbefestigungsabschnitt (112), welcher an einem
Klettergurt (114a, 114b) oder einem Bekleidungsstlick
des Sportkletterers befestigt oder befestigbar ist, ein
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Kopplungselement, welches zur I6sbaren Kopplung der
Klettersteigausristung (110) mit einem Sicherungsele-
ment eines Klettersteigs ausgebildet ist, eine Verbin-
dungsanordnung, welche das Kopplungselement (114a,
114b) und den Korperbefestigungsabschnitt (112) mit-
einander verbindet und welche ein langliches, flexibles
Sicherungsmittel (126a, 126b), aufweist, wobei eine Auf-
rollvorrichtung (132a, 132b) zur wenigstens teilweisen
Aufnahme des Sicherungsmittels in einen aufgerollten
Zustand vorgesehen ist.

Patentanspriiche

1.

Klettersteigausristung (10; 110; 210), welche von
einem Sportkletterer mitzufiihren ist, um den Sport-
kletterer an Sicherungselementen eines alpinen
Klettersteigs zu sichern, umfassend:

einen Korperbefestigungsabschnitt (12; 112;
212), welcher an einem Klettergurt oder einem
Bekleidungsstiick des Sportkletterers befestigt
oder befestigbar ist,

ein Kopplungselement (14; 114a, 114b; 214a,
214b), welches zur I6sbaren Kopplung der Klet-
tersteigausristung (10; 110; 210) mit einem Si-
cherungselement eines Klettersteigs ausgebil-
det ist,

eine Verbindungsanordnung (16), welche das
Kopplungselement (14; 114a, 114b; 2143,
214b) und den Korperbefestigungsabschnitt
(10; 110; 210) miteinander verbindet und welche
ein langliches, flexibles Sicherungsmittel (26;
126a, 126b; 226a, 226b), insbesondere Siche-
rungsband, aufweist,

gekennzeichnet durch

eine Aufrollvorrichtung (32; 132a, 132b; 232) zur
wenigstens teilweisen Aufnahme des Siche-
rungsmittels (26; 126a, 126b; 226a, 226b) in ei-
nen aufgerollten Zustand.

Klettersteigausrustung (10; 110; 210) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Si-
cherungsmittel (26; 126a, 126b; 226a, 226b) durch
manuelle Zugbetatigung von der Aufrollvorrichtung
(32; 132a, 132b; 232) abrollbar ist, wobei die Auf-
rollvorrichtung (32; 132a, 132b; 232) das Siche-
rungsmittel (26; 126a, 126b; 226a, 226b) vorzugs-
weise selbsttatig aufrollt.

Klettersteigausristung (10; 110) nach Anspruch 1
oder Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufrollvorrichtung (32; 132a, 132b) an einem
Zwischenabschnitt zwischen einem dem Koérperbe-
festigungsabschnitt (12; 112) zugewandten Ende
des Sicherungsmittels (26; 126a, 126b) und einem
der Kopplungselement (14; 114a, 114b) zugewand-
ten Ende des Sicherungsmittels (26; 126a, 126b) an-
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10.

geordnet ist und dass das Sicherungsmittel (26;
1264a, 126b) als durchgehendes, ununterbrochenes,
seil- oder bandartiges Element durch die Aufrollvor-
richtung (32; 132a, 132b) hindurchgefihrt ist.

Klettersteigausriistung (210) nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufrollvorrichtung eine Bremseinrichtung
(262a, 262b) aufweist, welche ein Abrollen des Si-
cherungsmittels (226a, 226b) von der Aufrollvorrich-
tung (232) in einem vorbestimmten Zugbelastungs-
zustand des Sicherungsmittels (226a, 226b) hemmt.

Klettersteigausriistung (210) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bremseinrich-
tung (262a, 262b) in dem vorbestimmten Zugbela-
stungszustand eine Abrollgeschwindigkeit des Si-
cherungsmittels (226a, 226b) fortwahrend bis zur
vollstandigen Blockierung des Sicherungsmittels re-
duziert.

Klettersteigausristung (10; 110) nach einem der
vorhergehenden Anspriche, ferner gekennzeich-
net durch eine Dampfungseinrichtung (56; 156),
welche in einem Normalzustand einen Abschnitt (58)
der Verbindungsanordnung (16) in einem kontra-
hierten Zustand hélt und in einem vorbestimmten
Zugbelastungszustand der Klettersteigausriistung
(10; 110) den Abschnitt (58) der Verbindungsanord-
nung (16) unter Absorption von Energie expandiert.

Klettersteigausristung (10; 110; 210) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei maximal abgerolltem Siche-
rungsmittel (26; 126a, 126b; 226a, 226b) die entfal-
tete Lange der Verbindungsanordnung zwischen
Kopplungselement (14; 114a, 114b; 214a, 214b)
und Korperbefestigungsabschnitt (12; 112; 212) zwi-
schen ungefahr 50 cm und ungeféhr 150 cm, vor-
zugsweise zwischen ungeféhr 80 cm und ungefahr
120 cm liegt.

Klettersteigausristung (210) nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufrollvorrichtung (232) an dem Kérperbe-
festigungsabschnitt (212) angebracht ist.

Klettersteigausriistung (10; 110; 210) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Korperbefestigungsabschnitt
(12; 112; 212) oder/und das Kopplungselement (14;
114a, 114b; 214a, 214b) einen Kletterkarabiner um-
fassen.

Klettersteigausristung (10; 110; 210) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufrollvorrichtung (32; 132a,
132b; 232a, 232b) ein Gehause (34; 234) aus einem
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Kunststoffmaterial oder aus einem Leichtmetall auf-
weist.

Klettersteigausristung (110; 210) nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klettersteigausristung (110;
210) eine Mehrzahl, insbesondere zwei, Kopplungs-
elemente (114a, 114b; 214a, 214b) umfasst, wel-
chen jeweils ein separates Sicherungsmittel (1263,
126b; 226a, 226b) zugeordnet ist.

Klettersteigausriistung (110) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass jedes der Siche-
rungsmittel (126a, 128b) durch eine separate Auf-
rollvorrichtung (132a, 132b) wenigsten teilweise im
aufgerollten Zustand aufnehmbar ist.

Klettersteigausriistung (210) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sicherungsmittel
(2264, 226b) durch eine gemeinsame Aufrollvorrich-
tung (232) wenigsten teilweise im aufgerollten Zu-
stand aufnehmbar sind.

Klettersteigausriistung (210) nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die gemeinsame Auf-
rollvorrichtung (232) fir jedes der Sicherungsmittel
(226a, 226b) einen separaten Wickelkorper (240a,
240b) und eine separate Bremseinrichtung (262a,
262b) aufweist, wobei die Wickelkdrper (240a, 240b)
und die Bremseinrichtungen (262a, 262b) in einem
gemeinsamen Gehause (234) der Aufrollvorrichtung
(232) untergebracht sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2 409 733 A1

1%
227 L
J0 20
KIAN 74
32 -
16
2% J
56 A 6D
58-"1p)
~12
Fig.2
32 by »
W \ 26
N\, =1/

SNV SN
l‘
v
-y
=

- gy

2
/1



EP 2 409 733 A1

10



EP 2 409 733 A1

710
“\ 232
{
\l ~AMa
=1 = T "
S — F—— 4

740

11



EP 2 409 733 A1

des brevets

w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Europdisches
Patentamt
European .
0)» e ofe EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT ummer der Anmetdung

EP 11 17 2309

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie} Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X W0 2005/102459 Al (DB IND INC [US]) 1-3,6,7,] INV.
3. November 2005 (2005-11-03) 9,10 A62B35/04
Y * Zusammenfassung * 11,12
A * Seite 3, Zeile 12 - Seite 5, Zeile 22 * |4,5,8,
* Abbildungen * 13,14
* Seite 8, Zeile 5 - Zeile 13 *
X US 4 877 110 A (WOLNER J THOMAS [US]) 1,2,4,5,
31. Oktober 1989 (1989-10-31) 7-9
A * Abbildungen 1,2 * 3,6,10,
11
Y W0 01/26738 Al (ROSE MFG COMPANY [US]) 11,12
19. April 2001 (2001-04-19)
A * Abbildungen 1,10,11,13,15 * 13,14
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
A62B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentansprtiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 20. Dezember 2011 Nehrdich, Martin
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument
A technologischer Hintergrund e e e e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

12



EPO FORM P0461

EP 2 409 733 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 11 17 2309

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéahr.

20-12-2011

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefithrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
WO 2005102459 Al 03-11-2005 US 2005217937 Al 06-10-2005
WO 2005102459 Al 03-11-2005
Us 4877110 A 31-10-1989 CA 2000516 Al 14-04-1990
us 4877110 A 31-10-1989
WO 0126738 Al 19-04-2001 AU 770851 B2 04-03-2004
AU 8022300 A 23-04-2001
CA 2385163 Al 19-04-2001
EP 1222005 Al 17-07-2002
WO 0126738 Al 19-04-2001

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

